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iiıchkaeit he1 '”heodorus verwischt alleın WIL en bedenken, dals
unNns VOR SECINeEeT Krzählung 11LUTr C166 WEN1Z6 orte 15

gedrängte Kpitome und selhst Von dıeser HUL abgerıssene X-
cerpte übrıggeblieben sınd Be1 T’heophanes ist der Gegensatz
nıcht unm1tte1)bar aneinandergerückt WIe6 uns: Kxcerpten,
und e1iH Teıl des Dazwıischenliegenden eNÖTt sıcher der KpıL0me
AUS Theodorus Somi1t scheıint LU1L dıe Ubereinstimmung
zwischen 'Theodorus und Theophanes die Kechtheit der Worte

und UITOOEYOLMEVOG 7U yarantıeren, und 81n zwingender
(Arund Zı der sich unwahrscheinlichen Annahme Nter-
01aL10N heı beıden Schriftstellern nıcht vorzuliegen

FIne eiLeiel päpstlichen Hof HNier
Johann Xi Ha re 39

Miıtgetenlt
VOR Prof UulMer Berlhın

Der Cod lat. der Parıser Natıonalbıbliothek (SeC. 14)
enthält e1ine Schrift 99  }  er de commendacıone San C=-
1881m1ı Chrısto patrıs et dominı nostr1, domnı
Johannıs d 1 71n-a proviıdenc1a Dape AA o% LO
hencıone 111  - 1DS1US

Das Werk selbst 1S% eıNgelelrtet durch e11e Vorrede, cdie mıt
den W orten beginnt in De1 nomıne! Amen Norverint 138085

VOeTrS1 6C eEtt Sodann OLlg vr apıteln 616 „L12a2ment2610
über dıe kırchlichen Zustände Ihr Inhalt ıst historisch

siıch gänzlic wertios, hıetet DEr darum Interesse eıl IHah

daraus s1e mıt welchen Mitteln 11 päpstlichen Hof ZU
1e SEINeEeT ünsche gelangte

Der Verfasser ist, W1e durch eiINn Begleitschreiben, VON dem unten
die Rede SCc1IH soll, sıcher wird, „Lambertus Guerriel de Hoyo,
clericus Leodiensıis dyocesis“. saıne chrıft ist nach Angabe des
Verfassers gyeschrieben September 1328 auf Veranlassung
davon, dafs ‚„ 1eN0 quıidam iN1quLGatıs fil1us, 1OM1Ne®6 tantum et HOX
I8ı cler1cus, CUPILIENS DOCIUS 111 sortem dyabolı elig1 Deı,
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alentum CC1IENC1LE S1D1 datıum Deo CONSULIENS ın Pravıs us1bus,
S1C apostatans aD ordıne clericalı Y uoddam falsıs adin-
vencionıbus dissonıs totalıter er contrarıls verıtatı contra Pre-
dıetum sanctissımum patrem nostrum “* Ludwig dem Bayern e1n
„ dıctamen edıtum ** präsentiert habe, „ Sıbique proınde ut
istrıonı SaCÄCcanNs demon1ıs darı fec1ısset iıdem Bavarus UNcCIas

bQ1171 1 et vestes et SU4aSs
Lambrecht hat SEINE Schrift In T08S2 und N1IC In Versen

verfafst, ,, U streng beı der ahrheı eıben  *“ Diıe Dar-
legung beschäftigt sıch zunächst damıt, alle Vorwürfe
Johann XXIIL, zurückzuweısen. Von Cap 19 werden dann
Himmel und Krde herbeigerufen 9 dem aps
bringen

Zunächst iın Can 19 selhst dıe ungfrau Maraıa. Lam-
brecht preist @1 vorzüglich eren „membra dignissıma “,
dıe attentissimas “©, mıt enen 916 den TUuISs des Engels
und andere Engelsbotschaften vernoIMMenN, den ;„HNasum Odori-
ferum ““, miıt dem S1e die ähe des ‚„ OdOTIS angelorum ”
funden, ferner: 39 0S mellıfluum, e fortissimos quıbus DOI-
tastı multotocjens 0mn12 sustinentem ; mamiıllas Candıdissimas,
quilbus roTe celı plenis hunc, VIrg0, Jactastı ; Tachıa pulcher-
T1ma ; utfterum castıssımum virıle abhorrentem, YUO, nNesCc12
Virn, regentem ordınes angelorum mensıbus virgo
virgınum ajulastı, et pedes stabıles, yImo stabılıssımas, quıbus
HON nısı a necessarıa lieita et honesta uxıstı motu honestissimo
te ducentem

Die folgenden Kapıtel rufen ZUrC auf die rzenge
Gabrıel und KRaphael SOWI1@ alle anderen Kngel, die Patrıarchen
und Propheten, Apostel und Kvangelısten, Ityrer und Kon-
{essoren, dıe Jungfrauen , den Täufer Johannes, alle eilıgen,
den ön1ıg VOoONn Jerusalem und Sicilien („Rex KRoberte , thleta
Chrısti, pugı ecclesıe et aculus nostri patrıs °), den Könıg Von
Frankreich , der TOTZ SeE1NEesS augenblicklichen Krieges In Flan-
dern doch wenıgstens rasch einige SO1NeEr Barone senden möge,
weiterhin dıe Könıge Vonxh England, Aragonien, Spanlen, sämtliıche
anderen Könige, Fürsten und erren, das Christenvolk, alle
Kirchenfürsten und Kardınäle.

Nach dıesen gespreızten Geschmacklosigkeiten folgen ma[lslose
Schmeicheleien Johann S GER und ndlıch das dıcke Ende
selbst der aps ırd nämlich nochmals daran erinnert, Ww1e

Man möchte fast Marsilius vVon Padua denken. Allein 6S
ehlen alle anderen Anhaltspunkte., Über den Inhalt dieser dem
‚alser übergebenen Schrift ist us Lamberts Gegenschrift Tar nıchts
ZU entnehmen.
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viele Mächte der Verfasser ıhm ZUr Hilfeleistung herbeigerufen
habe und dann folgendermafsen angeredet:

„ Postremo Vero et ultımo convertı et cCONvertoO orphanum
temporalı utroque parente nudatum a te un1cum post eum
patrem NEU  9 sanctıtatı tue suppliıcans umılıter e evote, ut
hoc prımum fiholı tu1 opusculum, 166e prolixum appareat, amen
respectu multimode SU1 mater1e , quU6 non potulsset 2060 lucıde
-comprehendı SUuD brevıbus, mu ltum. parvum *® anzunehmen. Kr
bıttet ferner : „ Uub enutrıas et derelicto auperı mıch! pupıllo
et orphano S18 ad]utor, precıplens Q1 placet, H6 jJanuas tuas 1N-
gredi ei tu 0 conspecful, quı ut Deı speculum
1psum representat 1ın enıymate, presentarı, PTOCESSUM
hung, lıcet finıat in carta, nondum finıtum In verbis, QuUeE NOn

publicanda omnıbus tıbı Tre; dıcenda, 1n te tunc cCoNclusurum,
prestante dom1ıno Deo nostro. Giu s1ıt honor et glor1a, tıbı
DaxX et reverencıa A nobıs humılıtas e obediencıa Der 0MmMn123.
secula SECculorum. men

Das 4DO0Ora 1ist begleitet VOün e1inem Schreiben, dessen Ver-
fasser N1C. KeENANNT, aDer wohl trotz der andern Handschrı
nıemand anders ist; 18 Lambrecht elbst, der nach Avıgynon
Telst, unter allerleı gyeheimnisvollen Andeutungen eine Audıenz
nachsucht, SIN nlıegen persönlıch vorzubringen. IMS De«-
ginnt in der üblıchen orm derartıger Übermittelungen : „ DIENI-
Hicat sanctitatı vestre Lambertus “ eLC., teılt darauf 1M Anschlufs

den Eiıngang der chrıft Lambrechts dıe Veranlassung des
Werks mi1t, hbıttet dıe Approbatıon desselben Urc den Kar-
dina. voxn yrablajo und schlıefst dann

„ Kit de fonte plenıtudınıs vestre potencıe inebriatis vestrıs
ec1am inım161s 1psum devotum vestrum recedere oporteat S1C1-
bundum, supplicacıonem SUahnl, QU® est in carta hu16e apposıta 1n
fine presentis hujus l1br1, sıgynare dignemin1, eundem Lambertum,
S1 placet, vobıs diıeturum quedam secretissıma In QqUaM

gestaba ante vestrum palacıum alıqualiter lıcet latenter
-0StENSA, facıentes CuUh eadem vestro conspectul , qul
ut Dei speculum 1psum representat in en1gmate, presentarl.””

Endlich sıch Knde des uC. ein kleiner Zettel
VON Pergament (während das Übrige auf Papıer geschrieben ist),
der offenbar den Vermerk der päpstlıchen Kanzleı oder auch des
genannten Kardinals beı Vorlegung des Bettelbrıefs den
Papst nthält

„ Supplicat sanctitatı vestre Lambertus (Auerricl de Hoyo
Slericus Leodiensis dyocesis quatiınus, CUMmM In TO YyUuUcH de ho-
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VesStro COM POSU1G ET Slor Vestros publicando PrOCOSSUS

fuerıit SCYT1DtOT vester 01 desiderat SCHLDETI OSSC, s1ıbı specialem
gracl1am fac]ıentes eıdem d e f{1G10 SCTr1Pt0TruUMmM penıten-
C1arıe vestre dignemin1 provıdere , GEertO (S1QqUIS sit), 1pSsorum
Uumero NOn 0obsStante,, maxıme C  S DverL O0LUM fere oYrbem et
speclalıter 1in d1]J0Ges], de qU2 xıstit OT1UNdus , S11% 2de0 colla-
C10nNes 06CcuPate; Qquod G1 3191 providerıt1s e1nbD eXpeciacl0nNe, SPOS
incerta bon1ı Casıl futurı e1dem {fAı6cto dderet, aTfi1et0nNemM
DOCIUS Q UL evamen.“

Johannes Malkaw’'s Verfolgung duren die In-
quisition Straisburg,

Nachtrag
on

Dr erman Haupt.580  ANALEKTEN.  nore vestro composuit. et alibi vestros publicando _ processus  fuerit scriptor vester- et ‚desiderat semper :esse, :sibi specialem  graciam  facientes eidem de officio scripforum peniten-  ciarie vestre dignemini providere, certo (siquis sit), ipsorum  numero non obstante, maxime cum per totum fere orbem ‚et  specialiter in dijocesi, de qua existit oriundus, sint adeo :colla-  ciones occupate, quod si :sibi provideritis ‚sub expectacione , spes  incerta -boni  a cası futuri  eidem afflicto- adderet _ afflictionem  pocius quam levamen.“  Johannes Malkaw’s Verfolgung durch die In-  quisition zu Strafsburg.  Nachtrag  von  Dr. Herman Haupt.  DE  DÜ  ‚ Durch den vor kurzem im Druokersdhienenen zweiten Band  des Inventars des Stralsburger Stadtarchivs wurde ich auf zwei  ungedruckte Briefe aufmerksam gemacht, die sich mit dem von  mir behandelten Prozesse des preufsischen Magisters Johannes  Malkaw beschäftigen; ihren Inhalt hier zu «besprechen , hielt ich  um so mehr für geboten, als durch sie meine ausschliefslich auf  Malkaw’s Verteidigungsschrift basierende Darstellung in verschie-  denen wichtigen Punkten sich ergänzen läfst.  „ Das erste Schreiben, von Bischof Friedrich von Blankenheim  am -20. ‚April 1391* an Bürgermeister und Rat der Stadt  Strafsburg gerichtet, führt darüber Klage, dafs die Stadt sich  weigere, den von ihr im Auftrage des Bischofs gefangen gehal-  _ 1)_ Die Versammlung von Strafsburger Geistlichen, welche dem  Bischof Friedrich die Ausweisung Malkaw’s aus der Strafsburger Diö-  cese empfahl und die am 381. März 1391 stattfand (vgl. oben S. 350 u.  367), fällt also in die Zeit, welche Malkaw' im' städtischen . Gefängnis  verbrachte. Das Jahr des undatierten Briefes ergiebt sich aus Malkaw’s  Angabe, dafs er im Jahre 1391 im Schlosse zu Benfeld gefangen safs,  während seine Rückkehr von der Pilgerfahrt nach Rom unmöglich vor  der Iß£itfe dgs Jahres 1390 erfolgt sein kann. (Vgl. oben S. 389).UTrC. den VOTY Kurzem 1m Diuckserschio o en zweıten Band
des Inventars des Stfal'sburge;* Stadtarchivs wurde iıch anf 7W 681
ungedrucKkte Briefe aufmerksam XemMaCcht, dıe sıch m1% dem Von
mMır behandelten Prozesse des preuifsıschen Magısters Johannes
Malkaw beschäftigen ; ıhren Inhalt hıer besprechen, 1e iıch

mehr für geboten, als durch 441e meıne ausschliefslich anf
Malkaw’s Verteidigungsschrıft basıerende Darstellung In verschie-
enen wıchtigen Punkten sıch ergänzen Läfst.580  ANALEKTEN.  nore vestro composuit. et alibi vestros publicando _ processus  fuerit scriptor vester- et ‚desiderat semper :esse, :sibi specialem  graciam  facientes eidem de officio scripforum peniten-  ciarie vestre dignemini providere, certo (siquis sit), ipsorum  numero non obstante, maxime cum per totum fere orbem ‚et  specialiter in dijocesi, de qua existit oriundus, sint adeo :colla-  ciones occupate, quod si :sibi provideritis ‚sub expectacione , spes  incerta -boni  a cası futuri  eidem afflicto- adderet _ afflictionem  pocius quam levamen.“  Johannes Malkaw’s Verfolgung durch die In-  quisition zu Strafsburg.  Nachtrag  von  Dr. Herman Haupt.  DE  DÜ  ‚ Durch den vor kurzem im Druokersdhienenen zweiten Band  des Inventars des Stralsburger Stadtarchivs wurde ich auf zwei  ungedruckte Briefe aufmerksam gemacht, die sich mit dem von  mir behandelten Prozesse des preufsischen Magisters Johannes  Malkaw beschäftigen; ihren Inhalt hier zu «besprechen , hielt ich  um so mehr für geboten, als durch sie meine ausschliefslich auf  Malkaw’s Verteidigungsschrift basierende Darstellung in verschie-  denen wichtigen Punkten sich ergänzen läfst.  „ Das erste Schreiben, von Bischof Friedrich von Blankenheim  am -20. ‚April 1391* an Bürgermeister und Rat der Stadt  Strafsburg gerichtet, führt darüber Klage, dafs die Stadt sich  weigere, den von ihr im Auftrage des Bischofs gefangen gehal-  _ 1)_ Die Versammlung von Strafsburger Geistlichen, welche dem  Bischof Friedrich die Ausweisung Malkaw’s aus der Strafsburger Diö-  cese empfahl und die am 381. März 1391 stattfand (vgl. oben S. 350 u.  367), fällt also in die Zeit, welche Malkaw' im' städtischen . Gefängnis  verbrachte. Das Jahr des undatierten Briefes ergiebt sich aus Malkaw’s  Angabe, dafs er im Jahre 1391 im Schlosse zu Benfeld gefangen safs,  während seine Rückkehr von der Pilgerfahrt nach Rom unmöglich vor  der Iß£itfe dgs Jahres 1390 erfolgt sein kann. (Vgl. oben S. 389).as erste Schreiben, Von Bischof Friedrich VONn Blankenheim
D 20 DL 1391 bürgerme1ster und Rat der a
Stralsburg gerichtet, arüber Klage, dafls die sıch
weigere, den von iıhr 1m uftrage des 1SCHOIS gefangen gehal-

Die Versammlung von Strafsburger Geistlichen, velche dem
Bischof Friedrich dıe Auswelsung Malkaw’s AUS der Strafsburger Diö-
DEl empfahl und dıe 3l Mänryz 1391 stattfand (vgl. ben
367), fällt also in die Zieit, welche Malkaw ım städtischen Gefängnis
verbrachte. Das Jahr des undatierten Brıefes erglebt sich aus Malkaw’s
Angabe, dafs er 1Im Jahre 1391 im Schlosse ZU Benfeld gefangen sa[s,während seine KRückkehr von der Pılgerfahrt nach Rom unmöglich VOoT
der }  € des Jahres 1390 erfolgt sein kann. Vgl oben 359)


